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Hinweis für die Leserinnen 
und Leser

Dieses Buch entstand aus zwei bereits erschienenen Broschüren: Eine richtete 
sich an Fachkräfte, die andere an Eltern von Frühgeborenen im Übergang von 
der Klinik nach Hause. In dieser neuen und aktualisierten Version haben wir 
versucht, die familiäre und die professionelle Perspektive zu verschmelzen. Al-
lerdings werden manche Themen für die einen Leserinnen und Leser interes-
santer sein als für die anderen. Manchmal sprechen wir die Familienange
hörigen und Betreuungspersonen direkt an, dann wiederum werden die 
Informationen primär als Hintergrund für die professionellen Dienstleister 
angeboten. Dieses Material dient zur Stärkung der essenziellen Partnerschaft 
zwischen professionellen Dienstleistern und Familienangehörigen, wenn Ba-
bys nach einer Neugeborenen-Intensivversorgung in die häusliche Versorgung 
durch ihre Familie übergehen.
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Kapitel 1
Einführung

•• Der Übergang von der Neugeborenen-Intensivstation nach Hause
•• Hintergrund und Schwerpunkt dieses Buches
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16  Einführung

Sophia kam nach nur 26  Schwangerschaftswochen zur Welt. Ihre ersten 
zwei Monate verbrachte sie in einem Kunststoffinkubator in einer Klinik, ange-
schlossen an viele Schläuche, ohne die sie nicht überlebt hätte. Für ihre Eltern, 
Vanessa und Doug, war das Erleben ihrer Geburt eine Achterbahnfahrt – von 
den ersten Minuten und Stunden, als Vanessas Wehen vorzeitig einsetzten, bis 
zu den in der Klinik verbrachten endlosen Tagen, an denen sie ihr kleines, fra-
giles Kind beim Ringen ums Überleben beobachteten. Vanessa hat einen ver-
längerten Mutterschaftsurlaub genommen, um möglichst viel Zeit auf der 
Neugeborenen-Intensivstation zu verbringen und auf ihre kleine Tochter auf-
zupassen. Obwohl Doug nach 2 Wochen wieder arbeiten musste, hat auch er 
jede freie Minute in der Klinik verbracht. Beide Elternteile fühlen sich er-
schöpft durch das intensive Auf und Ab, während Sophia wächst und sich 
außerhalb des schützenden Mutterleibes entwickelt. 

Nun ist der große Tag gekommen und Sophias Ärzte haben ihre Entlassung 
nach Hause genehmigt. Oft hatten Vanessa und Doug den Eindruck, dieser Tag 
käme nie, und jetzt sind beide voller Freude und überwältigt von der Aussicht, 
dass ihr kleines Mädchen endlich nach Hause kommt!

Die Geburt eines Kindes bringt für jeden Elternteil eine große Umstellung 
mit sich. Während der Schwangerschaft entwickeln Eltern Hoffnungen und 
Träume für ihr Kind. Sie denken darüber nach, wie es wohl aussehen mag, ob 
es ein Mädchen oder ein Junge wird, wie sie selbst als Eltern sein werden, wie 
ihre Verwandten und Freunde reagieren und was sie tun müssen, um sich auf 
das in ihrer Familie und ihrem Zuhause neu hinzukommende Baby 
vorzubereiten. Nur wenige Eltern denken daran, ein frühgeborenes oder 
krankes Baby zu haben. Kommt es dann zu einer Frühgeburt oder wird das 
Baby krank geboren, können sich diese Erwartungen und Hoffnungen 
zerschlagen. 

Neue Herausforderungen entstehen durch die anschließende Hospitalisie-
rung und die hochtechnisierte Versorgung, die erforderlich ist, um das Leben 
des Babys zu retten. Statt kurz nach der Entbindung gemeinsam heimzu
kommen, geraten Babys und ihre Familien in ein komplexes Geflecht von Fach-
kräften, deren Ziel es ist, auf der Neugeborenen-Intensivstation medizinische 
Dienstleistungen zu erbringen, um das Überleben des Babys zu verbessern und 
sein Wohlbefinden zu erhöhen. Infolgedessen werden Familien in eine ganz 
neue Kultur von Dienstleistungen eingeführt, die intensiv, teuer, komplex und 
oft beängstigend, aber auch absolut notwendig sind. Ist das Baby schließlich 
imstande, diese Situation zu verlassen, geht der «Stab der Versorgung» an die 
Eltern über und es taucht eine ganze Reihe neuer Herausforderungen auf. 
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Heimkehr  17

Heimkehr

Ich dachte, ich wäre bereit, und wollte ihn zu Hause haben, bis dann schließ-
lich der Tag der Entlassung kam und ich entsetzliche Angst hatte.

Ich war aufgeregt, dass sie nach Hause kommt. Ich wünschte mir so sehr, 
dass sie zu Hause ist, aber auf das, was wirklich geschah, war ich nicht 
vorbereitet. 

Ich fühle mich, als würde ich ein adoptiertes Baby mit nach Hause nehmen.

Keine Familie kann eine Frühgeburt oder die Geburt eines kranken Kindes 
vorhersehen oder sich auf dieses Ereignis vorbereiten. Wenn es an der Zeit ist, 
ihr Baby von der Neugeborenen-Intensivstation mit nach Hause zu nehmen, 
erleben die meisten Eltern eine Flut von Emotionen, die von Freude und Er-
leichterung bis hin zu Furcht und Angst vor der Zukunft des Babys und der 
Größe der Aufgabe reichen, für ein Baby zu sorgen, dass solch einer fachlich 
hochqualifizierten professionellen Versorgung in der Klinik bedurfte. Manche 
Eltern haben gar den Eindruck, als habe ihr Baby nicht nur ihnen, sondern 
auch den Ärzten und Pflegenden gehört, die während des Klinikaufenthalts des 
Babys eine vorherrschende Rolle spielten. Jetzt, bei der Entlassung, gehört das 
Baby allein ihnen.

Der Übergang und die Annahme des Babys als das Eigene gehen leichter 
vonstatten, wenn Eltern auf den Übergang des Babys von der Überwachung 
und Versorgung in der Klinik in das Zuhause der Familie unterstützt und 
darauf vorbereitet werden. Wenn Eltern in der Lage sind, die ganz eigenen 
Reaktionsweisen ihres Babys auf der Neugeborenen-Intensivstation zu erken-
nen und zu beobachten, haben sie mehr Vertrauen, Schritt für Schritt die volle 
Verantwortung für das Wohlbefinden ihres Babys zu übernehmen. Wenn sie 
Gelegenheit hatten und ermutigt wurden, ihr Baby zu nähren, es zu baden und 
zu versorgen, bevor sie es mit nach Hause nehmen, wird die Umstellung wahr-
scheinlich weniger Angst in ihnen auslösen.

Der Übergang nach Hause ist nicht nur eine Zeit der Anpassung, sondern 
auch eine Zeit des Sich-Einrichtens und einer Gelegenheit für Eltern und Kin-
der, sich besser kennenzulernen (Abb. 1-1, S. 18). 

Die Eltern können beginnen anzuerkennen, dass sie die wichtigsten Betreu-
ungspersonen für ihr Baby sind. Es ist für beide Elternteile und das Baby eine 
Zeit, sich nach dem Verlassen der Neugeborenen-Station zu erholen und zu 
genesen. 
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